
Xenophon, Memorabilia 4, 1, 2-4: Die Bedeutung der Erziehung für Begabte: 
Beispielübersetzung 
 

Er beurteilte die begabten Naturen danach, dass sie schnell lernten, sich das Gelernte einprägten und 
sich für diejenigen Lernstoffe interessierten, durch die man ein Haus und eine Stadt gut verwalten und 
mit Menschen und menschlichen Angelegenheiten gut umgehen kann. Solche Leute nämlich, meinte 
er, seien, wenn sie eine gute Erziehung genossen hätten, wahrscheinlich nicht nur selbst glücklich und 
verwalteten nicht nur ihre eigenen Haushalte gut, sondern könnten auch andere Menschen und 
(ganze) Städte glücklich machen. 

Denjenigen jedoch, die glaubten, allein von Natur aus schon tüchtig zu sein, und das Lernen 
verachteten, erklärte er, dass gerade die besten Talente Erziehung am meisten nötig hätten, indem er 
darauf hinwies1, dass die edelsten Pferde, mit ihrem Feuer und Temperament,2 vorzüglich würden, 
wenn sie von kleinauf geschult würden3; wenn sie aber ungeschult blieben3, wertlos; und dass von den 
edelsten Hunden diejenigen, die gut geführt worden seien, die fähigsten und brauchbarsten für die 
Jagd seien, ungeführt4 aber nutzlos und nahezu unlenkbar. 

Ebenso würden auch von den Menschen die Begabtesten – nämlich die, die seelisch und geistig die 
stärksten seien und am fähigsten, durchzusetzen, was auch immer sie in Angriff nähmen,5 – die 
tüchtigsten und brauchbarsten, wenn sie eine gute Erziehung genossen hätten und gelernt hätten, was 
man tun muss6, denn so würden sie das meiste und größte Gute zustandebringen; wenn sie aber 
ungebildet und unwissend blieben, würden sie gerade die verderblichsten; denn da sie nicht wüssten, 
was man tun muss, würden sie oft Missetaten begehen, und weil sie hochmütig und heftig seien, seien 
sie schwer zu bändigen und überaus stur, weshalb sie den meisten und größten Schaden anrichteten.  

 
1 Auf ἐπιδεικνύω folgt ein AcP: τῶν ἵππων τοὺς εὐφυεστάτους ... ἀρίστους γιγνομένους 
2 θυμοειδεῖς τε καὶ σφοδροὺς ὄντας ist ein PC; eig.“weil sie feurig und temperamentvoll seien“ 
3 δαμασθεῖεν, γένοιντο: Opt. obliquus 
4 ἀναγωγός und μάταιος sind hier zweiendig. 
5 ἄν + Konjunktiv: Eventualis mit verallgemeinernder Bedeutung 
6 δεῖ hat typischerweise eine moralische Konnotation (anders als χρή, das meist eine sachliche 
Notwendigkeit bezeichnet) 


